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Grafik: Mak Thorpe Global Carbon Emission by Type to Y2004.png
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Beispiel Trockenbauwand
• Metallständerwerk 
• Mineralwolldämmung dazwischen
• Tapete und einem
• Dispersionsfarbenanstrich, 

• beinhaltet ca. 26 verschiedene Stoffe 
(mitgezählt sind bewusst die einzelnen 
Inhaltsstoffe des Gipskartons, der 
Spachtelmasse, des Tiefengrundes, der 
Dispersionsfarbe, der Tapete, der 
Mineralwolldämmung, Metallständer und 
Schrauben etc.)

• alleine eine Dispersionsfarbe aus dem 
Baumarkt oder vom Maler besteht aus ca. 
10 verschiedenen Einzelstoffen.

Wie wir heute bauen…

• Mehrfachvorkommen nicht 
berücksichtigt, 

• jeder Stoff ist nur einmal gezählt
• von diesen Stoffen sind leicht gerundet 

30 % natürlichen Ursprungs
• alle anderen sind synthetisch, künstlich 

hergestellt, meist Erdöl- und Kohlenstoff 
basiert. 

• bei nicht eindeutigen Inhaltsstoffangaben 
ist nur eine Minimalanzahl angenommen!

175 
verschiedene Materialien 

und Stoffe finden sich 
in unserem 
Musterhaus!



Bauen oder nicht 
bauen? 

Deutschland ist bereits gebaut.
Die Zukunft liegt im Bestand. 
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https://www.fr.de/wissen/darum-zement-produktion-klimaschaedlich-11018039.html  
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/317683/umfrage/verkehrsttraeger-anteil-
co2-emissionen-fossile-brennstoffe

Die Zementherstellung verursacht weltweit 
3-4 mal so viel CO2 wie der gesamte Flugverkehr. 

Beispiel Zement



40% 35%

CO2-Emissionen Energiebedarf

ca.
60%

Müllaufkommen

ca.
90%

Rohstoffverbrauch

ca. ca.

Quelle:  Zentrum Ressourceneffizienz

Das Bauwesen ist verantwortlich für:



Anteil Energieverbrauch nach Gebäudealter (dena)

nachhaltig energetisch sanieren!

Vielfalt bewahren und ermöglichen!

Baukultur erhalten!

Betriebsenergie

einfach Bauen! 



Bedeutung von Grauer Energie
Bei der Ermittlung des Energiebedarfs von Gebäuden lag der Fokus bislang auf der Nutzungsphase der 
Gebäude. Dabei wird ein Großteil der vorgelagerten, notwendigen Prozesse nicht berücksichtigt.
Ähnlich zu den Rohstoff- und Energiebilanzen „ökologischer Fußabdruck“, „CO2-Fußabdruck“ oder auch 
„Wasserfußabdruck“ wird entlang des gesamten Lebenszyklus eines Gebäudes Energie in unterschiedlichen 
Formen benötigt:

• Von der Gewinnung der Rohstoffe,

• der Herstellung von Baustoffen,

• dem Transport,

• über den Errichtungsprozess,

• Instandhaltungsmaßnahmen bis hin zur

• Wiederverwendung oder Entsorgung der Baumaterialien.

Der Begriff Graue Energie umfasst den nicht-erneuerbaren Primärenergiebedarf eines Gebäudes und dessen 
Baustoffe über die gesamte Lebensdauer („Von der Wiege bis zur Wiege“). Die Graue Energie, also der vor- und 
nachgelagerte Energieaufwand, wird nicht aus der jährlichen Heiz- oder Stromkostenabrechnung ersichtlich 
(daher auch der Zusatz: „grau“).

Quelle: www.energie-experten.org/energie-sparen/energie-berechnen/energieformen/graue-energie



Quelle: www.energie-experten.org/energie-sparen/energie-berechnen/energieformen/graue-energie

Kulmulierte Graue Energie eines Mehrfamilienhauses in 80 Jahren



Cradle to Grave

Reparaturkonzepte

RecyclingkonzepteDesignkonzepte



Cradle to CradleGängiges RecyclingKein Recycling

Wo ist der Unterschied?
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Nicht nur weniger schlecht, sondern gutC2C



Klinge 10, Leipzig – ASUNA                Lysbüchel-Areal, Basel - Baubüro Insitu  Kulturhof Kleinmecka, Altenburger Land

best practice



Wohngesundes Bauen bedeutet materiell:
• Reduzierung der zum Einsatz kommenden Baumaterialien auf wenige, aber natürliche Stoffe
• Konsequente Überprüfung aller Inhaltsstoffe eines Bauproduktes

• Hinterfragen bestehender Labels und Zertifikate – als Konsequenz muss man diese ev. außer 

Betracht ziehen, wenn man natürlich, ökologisch bauen will

• Überprüfung des Ressourceneinsatzes der einzelnen Baustoffe, “Graue Energie“

• Regionale Verfügbarkeit der einzelnen Baustoffe, einige auch nur überregional zu beziehen.

• Nicht nur auf einen Baustoff setzen (z.B. nur Holzbauten), sondern eine Kombination von z.B. 

Holz, Lehm, Kalk, Stein (Thema unser Wald in der Zukunft)

• Weg vom Systemdenken, das dank der Hersteller und Bauindustrie die letzten 60 Jahre eine 

starre Baugesetzgebung und einen Dschungel von sich überlebten DIN-Normen geprägt hat

InhaltGesundes Bauen



Lehm: nachhaltiger Baustoff der Zukunft?
Besonders in puncto Nachhaltigkeit hat Lehm als Baustoff viele Vorteile: 

• Er kann zum Beispiel Wärme extrem gut speichern. Die tagsüber absorbierte Wärme wird in den kalten Stunden 
des Tages wieder abgegeben. 

• Lehm ist somit in der Lage die Heizperiode um bis zu 6 Wochen zu verkürzen und den Heizaufwand um 15 % zu 
reduzieren. 

• Gleichzeitig kühlt der Baustoff im Sommer und macht Klimaanlagen somit teilweise überflüssig.
• Lehm ist schadstofffrei, schalldämmend und absorbiert Geruch und Feinstaub. 
• Ungebrannt ist er außerdem dazu in der Lage, in der Luft enthaltenen Wasserdampf in seinen Poren zu lagern.
• Das führt dazu, dass lehmverputzte Räume eine besonders konstante Luftfeuchtigkeit aufweisen, was der 

Schimmelbildung entgegenwirkt. 
• Besonders bemerkbar macht sich das in Räumen, in denen durch Kochen oder Duschen viel Luftfeuchtigkeit 

freigesetzt wird. Eine konstante Luftfeuchtigkeit hat gesundheitliche Vorteile für die Bewohner, weil die 
Schleimhäute weniger belastet werden und das Risiko einer Erkältung verringert wird.

• Zusätzlich kommt Lehm auf der ganzen Welt vor. Daher sind die Transportwege sehr kurz. 
• Ungebrannter Lehm kann jederzeit wiederverwendet werden und ist daher leicht zu recyclen.
• Zu guter Letzt ist Lehm als nachhaltiger Baustoff besonders energieeffizient, weil für seine Aufbereitung nur etwa 

1 % der Energie benötigt wird, welche sonst bei der Herstellung von Stahlbeton oder klassischen Mauerziegeln 
freigesetzt wird.

Quelle: www.magazin.schindler.de/architektur/lehm-als-baustoff

https://magazin.schindler.de/architektur/nachhaltige-baustoffe


Einfamilienhäuser | 51

Nullenergiehaus in Taucha bei Leipzig

Architekt/ 
Tragwerksplaner:  Ingenieurbüro Naumann und 
   Stahr, Leipzig
Baujahr:   2006
Bauweise:  Holzrahmenbau

Das Nullenergiehaus wurde kostengünstig als Holzrahmenbau 
errichtet. Beim verwendeten System nach Naumann und Stahr 
werden Doppel-T-Träger aus Holz mit den dazwischen gefügten 
OSB-Platten (oriented strand board) verbunden. In diesem Holz-
bausystem sind die Abstände der Holzständer mit 128 Zentimeter 
standardisiert. Dies ermöglicht einen reduzierten Holzeinsatz und 
gleichzeitig die Verwendung von genormten Platten für die in-
nenliegende Aussteifungsebene, wie z. B. Gipskartonplatten. In die 
Wände wird nach Fertigstellung der Grundkonstruktion Zellulose 
als Dämmmaterial eingeblasen.
An der Wandaußenseite werden Holzfaserplatten aufgeschraubt. 
Darauf kann eine Holzfassade oder wie im Beispiel ein Putz auf-
gebracht werden. Eine Besonderheit des gezeigten Hauses sind die 
Wandsolarkollektoren, die optisch als offene Fensterläden der obe-
ren Etage wirken.

Einfamilienhaus in Holzbauweise mit Putzfassade (links). Einfamilienhaus in Holzrahmenbauweise (oben).

best practice

Modernen Lehmbau:  Alnatura Campus, Darmstadt - Studio2050           Haus Rauch, Schlins (CH) – Boltshauer Architekten

Null Energie: Wohnhaus Taucha - Naumann, Stahr Ing.               CO2 positiv: Werkhalle Berlin - ZRS Architekten und Ingenieure
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Der Naturbau-Campus

Netzwerkzentrum für

•  Kinder & Jugend-Sensibilisierung 

• Forschung & Entwicklung zu nachhaltigen Baustoffen

• Aufbau regionaler Wertschöpfungsketten

• Unternehmensqualifizierung zu Naturprodukten




